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Der Bauer und der Teufel

von Theowill Uebelacker

Die Mitspieler:

Der Vorsprecher
und 
die Kinder

Der Vorsprecher:
Setzt euch einmal um mich rum

und seid wie die Mäuschen stumm!

Ich weiß euch einen Märchenspaß.



Kinder:
Zi za erzähl er was!



Der Vorsprecher:
Es war einmal ein Teufelein!



Die Kinder:
Ti Ta Teufelein!



Der Vorsprecher:
Das saß auf einem Kohlenhauf,

der glüht und glimmert ab und auf,

und da saß der Teufel drauf!



Die Kinder:
Dri dra saß darauf, 

wo’s brennt! Da hört sich alles auf!



Der Vorsprecher:
Da kam ein schlaues Bäuerlein

und ging in seinen Acker hinein!



Die Kinder:
Hi ha ging hinein

und ging in seinen Acker hinein!



Der Vorsprecher:
Bäuerlein sah den Kohlenpraß

und’s Teufelein! Was soll mir das?!



Die Kinder:
Di da was soll uns das?



Der Vorsprecher:
Zum Teufel sprach das Bäuerlein:

„Möchte mir ein Schatz darunter sein?

Wo du satzest, ist noch mehr - -

Ich grab mal nach und kratz es her!



Die Kinder:
Kri kra kratz es her,

wo er satzt, da ist noch mehr!



Der Vorsprecher:
Sprach das schlaue Bäuerlein:

„Das Feld ist mein, das Gold ist mein!“



Die Kinder 
Jauchzend:

Fi fa das Gold ist sein – 

was sagst du nun, o Teufelein!?



Der Vorsprecher:
Das Teufelchen zum Bauern spricht:

HÖR MAL ZU UND MAULE NICHT!

GIB MIR DIE HÄLFT ZWEI JAHRE LANG

VON ALLEM; WAS DEIN ACKER BRINGT;

DANN GHÖRT DIR AUCH DER GOLDNE GANG;

DER SICH DURCH DEINEN BODEN SCHLINGT.



Die Kinder:
Schli schla so soll es sein, 

dann ghört das Gold dem Bäuerlein!



Der Vorsprecher:
Das Bäuerlein zum Teufel spricht:

„Damit kein Streit beim Teilen gschicht,

soll dir werden, was ober der Erd,

d a r u n t e r  wachs, was meines wird!



Die Kinder:
Ti Ta Teufelein,

was oben wächst, sei alles dein!



Der Vorsprecher:
Dem Teufelein das wohl gefiel,

als wär’s ihm ein gewonnen Spiel.

Es spratzelt: NUN GEH’S WIE ES WÖLL;

ICH FAHR EIN WENIG IN DIE HÖLL!



Die Kinder:
Fi Fa fahre du,

so haben wir ein wenig Ruh!



Der Vorsprecher:
Ei da lacht das Bäuerlein:

„Schlau wird ja so schlimm nicht sein;

nun wollen wir lauter Rüben sän,

die sollen dem Teufel nur Blätter blähn!“



Die Kinder:
hocherfreut:

Bli bla Blätter blähn –

wir wolln dem Teufel eine Nase drehn!



Der Vorsprecher:
Und als es lauter Rüben reift, 

kommt gleich der Teufel hergeschweift:

DA BIN ICH SCHON! DA BIN ICH SCHON

UND HOL MIR MEINEN ERNTELOHN!

„Hier die Blätter, die sind dein!“

O VERDAMMTE TEUFELEIN!

IM NÄCHSTEN JAHR SEI’S UMGEKEHRT;

DER UNTRE WACHSTUM MIR BESCHERT!!!



Der Vorsprecher:
„Der untere Wuchs soll deiner sein, 

ich ernte nur das   O b r e   ein!



Die Kinder:
Fi fa füg dich drein,

der Handel ist gerecht und rein!

Doch weil dein Ärger groß und grell,

so fahr ein wenig in die Höll!



Der Vorsprecher:
Ist er fort der trockne Putzen?

Wird er sich doch nicht derhutzen?!

Diesmal wollen wir Weizen sän

mit den Ähren hoch und schön;

kommt der Teufel aus Unterloh

kriegt er nur das trockne Stroh!



Die Kinder:
Hoch belustigt:

Stri stra Wurzelstroh,

kriegt er nur das trockne Stroh!



Der Vorsprecher:
Alle Ähren reifen schon;

komm du Teufel und hol deinen Lohn!

DA BIN ICH SCHON! DA BIN ICH SCHON

UND HOL MIR MEINEN ERNTELOHN!!!



Die Kinder:
Freudevoll

Uns die Ähren, ihm die Stoppeln,

kann er drauf zur Hölle hoppeln!



Der Vorsprecher:
ACH SO BIN ICH NEU BESTOHLEN!

GLEICH SOLL MICH DER TEUFEL HOLEN!

Morgen gibt es neues Brot,

endet sich die lange Not!



Die Kinder:
Li la lange Not!

Morgen gib es         n e u e s  B r o t!



Der Vorsprecher:
Jeder kriegt soviel er mag,

zwanzig Pfund an jedem Tag!



Die Kinder:
Zwi zwa zwanzig Pfund!

Zwanzig Pfund an jedem Tag!
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